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Wer mordet schon im Vogtland? - Buch.de

idyllischen Landschaft gestohlen, geraubt, betrogen und gemordet wird. In .... Frauchen im Hotel zur Wellness-Behandlung und zum. Yoga-Kurs. Sie wird leicht ... 
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Wer mordet schon im Vogtland?



KRIMINELLES VOGTLAND



© Carsten Steps



Das Vogtland befindet sich im Grenzgebiet der drei deutschen Freistaaten – im Osten lauert Sachsen, im Süden Bayern und im Westen Thüringen. Dazu kommt die gemeinsame Grenze mit dem Nachbarland Tschechien. So viele Grenzen ziehen bekanntlich Kriminelle an. Deshalb ist es nicht verwunderlich, dass im Vogtland ungeachtet seiner idyllischen Landschaft gestohlen, geraubt, betrogen und gemordet wird. In den elf Kurzkrimis der sechs Autoren geht es im gesamten Gebiet kriminell spannend zu. Sei es in Morgenröthe-Rautenkranz, der Heimat des ersten Deutschen, der ins All geflogen ist – Sigmund Jähn, oder in Plauen, in Hof, in Zeulenroda oder in Netzschkau, wo die größte Ziegelsteinbrücke der Welt thront. Denn auch in diesem Freizeitplaner kommen die regionalen Tipps nicht zu kurz.



Petra Steps, Jahrgang 1959, ist waschechte Vogtländerin und im Kuckucksnest Zwickau geboren. Derzeit ist die Diplomphilosophin und Hochschulpädagogin als Journalistin vorwiegend im lokalen Bereich tätig. Sie ist Herausgeberin einiger Anthologien über Sachsen und das Vogtland und hat bereits mehrere Kurzkrimis veröffentlicht. Bisherige Veröffentlichungen im Gmeiner-Verlag: Mords-Sachsen 2 (2008, Hrsg.) Mords-Sachsen 1 (2007, Hrsg.)
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B U D D Y PA S S T A U F ROLAND SPRANGER



Ich heiße Buddy und hasse Katzen. Liegt vielleicht an meiner feinen Nase. Katzen hinterlassen einen ekelerregenden Geruch. Als ich jünger war, bin ich sofort auf dieses stinkende Katzending aus der Nachbarschaft zugeschossen, sobald ich es gewittert habe. Ich musste mir ein paar Mal eine blutige Nase holen, bevor ich kapiert habe, mit welchen hinterfotzigen Methoden der alte Kater kämpft. Mittlerweile ertrage ich seinen Gestank mit Würde. Ich beachte ihn überhaupt nicht mehr. Egal, wie provozierend er sich auch in unseren Garten legt. Einmal hat er meinen Futternapf leer gefressen. Das war schon grenzwertig. Ich kann nicht verstehen, warum die Menschen diese Fellwanzen verehren. Paul Klee malte sie nicht nur ständig, sondern hatte einen weißen Angorakater. Eine unglaubliche Geschmacksverirrung. Von Leonardo da Vinci ist ein Studienblatt erhalten, auf dem sich eine Vielzahl von Katzenskizzen zu einem Katzenmob vereint. Unfassbar, dass sich ein Universalgenie zu so was herablässt. Heutzutage ist es schlimmer denn je: Überall Katzen, die über ein Klavier laufen. Im Internet sind Hunde deutlich unterrepräsentiert. Am schlimmsten sind die Katzenkrimis, die mein Frauchen hört. Gelesen von einem Schauspieler, den sie mag. Ich kann ihn nicht leiden. Er hat so eine Miezenstimme. Leider ver7



hindert meine Anatomie, dass ich mir die Ohren zuhalten kann. Und natürlich dringt mein Hörvermögen in Regionen vor, in denen die Ohren meiner Besitzer längst Gnade walten lassen. Menschen sind ja irgendwie unterentwickelt. Nur so lässt sich erklären, dass sie außer uns Hunden auch Katzen domestiziert haben. Die Ägypter waren ganz verrückt nach ihnen, aber die haben auch die Pyramiden gebaut. Die Pharaonen waren von Haus aus durchgeknallt. Zu viel Inzest. Gibt es auch bei Hunden. Das Endprodukt heißt dann Möpse. Bemitleidenswerte Geschöpfe, die kaum Luft bekommen. Schlechter Atem bei Hunden ist in Ordnung, aber wenigstens die Atmung sollte funktionieren. Falls es doch mal mit einem durchgeht, und die Nachbarskatze über mehrere Gartenzäune verfolgt werden muss. Wider besseres Wissen. Das nennt man Instinkt. Leben mit Instinkt ist lästig. Vor allem als gebildeter Hund. Man wird schnell depressiv. Tatsächlich hatte ich dringend Erholung nötig, als Herrchen und Frauchen mit mir zum Wellness-Urlaub fuhren. Thüringer Vogtland. Bio-Seehotel Zeulenroda  1  . Tierfreundliches Hotel. Wunderschönes Ambiente. Und das Essen war super. Herrchen hat mir manchmal heimlich ein Stück Wild oder Filet unter dem Tisch zugesteckt. Frauchen ist dagegen, deshalb musste es unauffällig geschehen, aber ich weiß mittlerweile, wie ich mich setzen muss, damit Britta es nicht bemerkt. Mein Frauchen heißt nämlich Britta. Mein Herrchen heißt Karsten. Mir hat es auch Spaß gemacht, in den verglasten Fahrstühlen zu fahren und die Hotelgäste vom fünften Stock aus anzubellen, aber am liebsten habe ich mich im Sand 8



des Strands gewälzt, der unterhalb des Hotels extra für mich angelegt worden war. Ein Erlebnis. Am ersten Tag machten wir noch voll auf Familie und umrundeten die Talsperre auf dem Wanderweg  2   . Am zweiten Tag teilten wir uns auf und verfolgten unterschiedliche Interessen. Während Herrchen und ich in einer winzigen Jolle über den Stausee segelten, ging Frauchen im Hotel zur Wellness-Behandlung und zum Yoga-Kurs. Sie wird leicht seekrank. Dann riecht sie so sauer. Gewöhnungsbedürftig. Deshalb bin ich froh, wenn sie bei den Segeltörns nicht dabei ist. Ich hingegen liebe es, vorne im Boot zu stehen und die Wellen anzubellen. Die Wellen sind kein leichter Gegner. Sie geben nicht so schnell auf. Mein Herrchen lacht dann. Manchmal sagt er auch »Platz!« – aber meistens lacht er. Als wir nach dem Segeln Frauchen an der Hotelbar trafen, begrüßte ich sie schwanzwedelnd. Während sie mich hinter den Ohren kraulte, war sie nicht ganz bei der Sache. Sie war verschwitzt. Und ehrlich gesagt – wie soll ich es formulieren? – sie roch ein wenig so, als wäre sie mit einem anderen Herrchen zusammen gewesen. Trotz des Duschbads. Mein Herrchen schien sich an ihrem Geruch nicht zu stören. Wie immer, wenn er nett sein wollte, zeigte er ihr seine Zähne und stieß sein Glas an ihres. Am nächsten Morgen durfte ich auf den Rücksitz des Autos springen. Ich fahr gerne Auto. Die Vibrationen sorgen bei mir für Tiefenentspannung. Außerdem freute ich mich auf eine kleine Burg-Tour. Ich mag Burgen, Schlösser und Ruinen. Meistens findet sich eine Wendeltreppe, über die man wie blöd im Kreis rauf und runter rennen und dabei bellen kann. 9



Die Osterburg    3    in Weida hat einen tollen Turm. Wie ihn kleine Kinder mit Bausteinen bauen, zum Beispiel Karstens Neffe: Immer einen schmaleren Klotz auf einen dickeren. Ich reiß die total gerne ein. Wenn man es oft genug macht, weint das Kind und Herrchen geht mit mir Gassi. Den Turm in Weida konnte ich nicht einreißen. Nur anbellen. In Greiz gibt es gleich drei Schlösser. Das Untere Schloss und das Sommerpalais machen Hunden nicht so viel Spaß, aber mein Frauchen kam wegen der Architektur gar nicht mehr aus dem Schwärmen heraus. Karsten legte einen Arm um Britta. Er mag es, wenn sie begeistert ist. Schon der Weg zum Oberen Schloss machte mehr Spaß   4   . Man kann als Hund Ebene für Ebene vorausrennen und dann wieder zu Herrchen und Frauchen umkehren und dann wieder voraus auf die Aussichtsplattformen. Ich mochte die Aussicht: Von oben bellte ich die Stadt an; einmal hab ich sogar geheult wie ein Wolf. Das mache ich nur selten, nur wenn alles passt. Während des Aufstiegs kamen wir an malerischen Metallträgern vorbei, die den Schlossberg abstützen, weil das Gestein schon ein wenig brüchig ist. An den Metallträgern konnte ich schön das Bein heben. Zuerst zögerte ich ein wenig, weil Karsten im Urlaub immer einen Fotoapparat dabeihat. Ich lasse mich beim Pinkeln nicht gerne fotografieren, aber egal: Ich hob trotzdem das Bein. Instinkt. Da fiel mir das andere Herrchen auf, das sich oben mit einer Stange an der Burgmauer zu schaffen machte. Die Witterung verriet mir, dass der Mensch Jagd machte. Menschen, die Jagd machen, sind selten, seit sie domestiziert sind. Ich bellte mein Herrchen an. 10



Er lachte. Wie immer begriff er nichts. Im Gegensatz zum Frauchen, das unauffällig ein paar Schritte nach hinten zurücklegte. Dann machte ich etwas, das ich wirklich verabscheue: Ich schaltete in den Lassie-Modus. Ich sprang das Herrchen an. Er taumelte zurück. Die paar Meter mussten reichen. Karsten fiel auf den Rücken. Während ich ihm auf der Brust stand, sah ich zu, wie ein Felsbrocken knapp an uns vorbeirollte. Danach: Streicheln. Irgendwas ins Ohr flüstern, das mit Belohnung und Rinderleber zu tun hatte. Menschen, die sich an einen drücken. Das Frauchen auch. Ich hasse Lassie. Ihre Filme sind noch peinlicher als jeder Katzenkrimi. Immerhin bekam ich an diesem Abend tatsächlich Rinderleber. Am nächsten Tag hatte Frauchen Migräne und war zu nichts fähig. Deshalb ging Herrchen ins Erlebnisbad Waikiki    5   . Schon im Eingangsbereich Palmen. Bunte Farben. Eine Frau mit einer Blumenkette um den Hals an der Kasse. Hinter einem großen Fenster plantschten Kinder unter einem Wasserfall. Frauchen nahm mich mit zurück ins Hotel. Wir fuhren mit dem Fahrstuhl. Es machte wieder Spaß, dabei zuzusehen, wie die Leute kleiner wurden, aber dann stoppten wir im falschen Stockwerk. Zuerst wollte ich gar nicht aus dem Fahrstuhl, denn ich hatte den Fehler sofort bemerkt. Britta zog an der Leine. »Blödes Vieh«, zischte sie. Das war nicht sehr nett. Wir gingen durch den verkehrten Gang zu einem falschen Zimmer. Frauchen klopfte. 11



Der Mann, der am Vortag Jagd auf Karsten gemacht hatte, öffnete die Tür. Er zeigte seine Zähne. Im Zimmer ging alles ganz schnell. Ich würde auch keine Kleidung tragen mögen. Sie schleckten sich ab. Bissen sich vorsichtig. Sie wurden wild. Frauchen schrie laut: »Oooliiii!« Zwischendurch machten sie es auch wie Hunde. Bei Menschen finde ich das unpassend. Dann roch sie wieder nach ihm. Als wir Herrchen am Erlebnisbad abholten, spielte ihm seine Witterung wieder mal einen Streich. Er zeigte seine Zähne. Der Gestank, den der andere Rüde in Frauchen hinterlassen hatte, blieb unbemerkt. Gleich danach standen Britta und Karsten Arm in Arm vor dem überdimensionierten Rathaus von Zeulenroda   6  . Es ist zu groß, sogar für die Krone der Schöpfung, aber die Herrchen und Frauchen dieser Welt wollen, dass etwas bleibt. Instinkt. Ich heb ja auch das Bein, wenn alle zuschauen. Menschen sind so unterbemittelt. Die einfachsten Dinge kriegen sie nicht mit. Ich würde mein Herrchen beschützen müssen. Wirklich: Ich hab keine Lust auf die Lassie-Nummer, aber die Menschen erwarten sie einfach, wenn sie einen Hund haben. Das nervt. Ich trottete zum Karpfenpfeifer-Brunnen    7    auf dem großen Platz vor dem Rathaus. Ich weiß schon, dass die Karpfen nicht echt sind. Sie sind aus Metall. Es kann nicht schaden, dass ich mich dämlicher stelle, als ich bin. Gehört zu den Überlebensregeln eines Undercover-Agenten. Zurück im Bio-Seehotel wurde mir in der Hotelbar Wasser in einem sehr sauberen Metallnapf vorgesetzt, 12



während für Karsten ein Bier gezapft und für Britta ein Caipirinha gemixt wurde. Ich war mit dem Wasser zufrieden. Ich musste nüchtern bleiben. Mein Herrchen und die Situation im Auge behalten. Auf einer Party hatte ich mal ein Glas mit einem irischen Whiskey leer geschleckt. Sehr lecker. Brennt gar nicht so stark auf der Zunge, aber danach hatte ich Probleme, meine vier Gliedmaßen in die richtige Reihenfolge zu bringen. Whiskey überfordert jeden, der mehr als zwei Beine hat. Herrchen und Frauchen prosteten sich zu, als hätten sie das schönste Herrchen-und-Frauchen-Verhältnis der Welt. Nach einer Weile verzogen sie sich auf die Sonnenterrasse und rauchten. Mit mir an der Leine. Sie ließen sich die untergehende Sonne ins Gesicht scheinen, aber mich konnte die ganze verlogene Romantik natürlich nicht blenden. Aufmerksam behielt ich die Bar durch die Panoramascheiben im Auge. Tatsächlich kam Oooliiii an den Tresen und bestellte einen Sex on the Beach beim Barkeeper. Kaum hatte der sich umgedreht, um den Cocktail zu mixen, entleerte Oooliiii eine kleine Ampulle mit einer klaren Flüssigkeit in Karstens Bier. Ich konnte mich genau erinnern, als jemand das letzte Mal eine klare Flüssigkeit in etwas geschüttet hatte – und zwar Frauchen in meinen Futternapf. Danach hatte ich ein paar Erinnerungslücken, aber irgendwann war ich kastriert beim Tierarzt aufgewacht. Klare Flüssigkeit in einer Ampulle konnte nichts Gutes bedeuten. Für den Sex on the Beach bedankte sich Oooliiii und zeigte seine Zähne. Dann ging er zu einem Sessel, von dem er einen guten Blick auf die Bar hatte. 13



Nachdem Karsten und Britta ausgeraucht hatten, gingen beide wieder mit mir zu den Getränken. Als sie sich zuprosteten, sprang ich mit vollem Körpereinsatz hoch. Herrchen fiel das Glas aus der Hand. Überall Scherben. Ich bewegte mich nicht vom Fleck, um mir nicht die Pfoten aufzuschneiden, bis auch der letzte Splitter aufgekehrt war. Das Frauchen sah mich die ganze Zeit wütend an. Karsten schob einen bunten Papierlappen über die Theke und bekam ein neues Bier. Er lachte. Während das Herrchen in die Sauna ging, machte sich Frauchen mit mir auf den Nacht-Gassi-Gang. Unten am Strand traf sie Oooliiii. Ich tat unbeteiligt und wälzte mich im Sand. »Der Hund muss weg«, sagte Oooliiii. »Er beschützt deinen Mann.« »So ein Blödsinn«, antwortete Britta. »Das ist nur ein Hund. Der kann nicht denken. Außerdem würde Karsten sofort abreisen, wenn ihm etwas passierte. Dann hätten wir gar keine Gelegenheit mehr.« Danach machten mein Frauchen und der OooliiiiRüde Sex on the Beach. Sie saß auf ihm. Ekelhaft. Würden Hunde nie machen. Geht auch gar nicht. Anatomisch gesehen. Zurück im Hotelzimmer roch Herrchen wieder mal nichts. Menschen sind echt zu bedauern. Am nächsten Morgen brachen wir zu einer Sightseeingtour auf. Mit dem Auto fuhren wir nach Wünschendorf. Im Garten der St.-Veit-Pfarrkirche    8    führte der Küster gerade Reparaturen durch. Deshalb traute ich mich nicht, an einen der bemoosten Grabsteine zu pinkeln. Ich hielt es zurück, bis wir an der alten überdachten Holzbrücke    9   waren. Bei Holz kann ich nicht anders. 14
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Wer mordet schon im Vogtland? 

ren mit dem Fahrstuhl. Es machte wieder SpaÃŸ, dabei zuzusehen, wie die Leute kleiner wurden, aber dann stoppten wir im falschen Stockwerk. Zuerst wollte ich.










 








Wer mordet schon im Schwarzwald? 

Witwe von Franz Lehar seinen etwas gewöhnungsbe- dürftigen Vornamen. ... Hauptkommissar Krüger konnte Kötter zwar gut leiden, doch aufgrund der in ...










 








Wer mordet schon im Hochsauerland? 

Mord im Nordenauer Heilstollen â€“ Nordenau. 87. 6. ... Sie konnte nicht begreifen, dass ihr Kol- ... Kanus schon am frÃ¼hen Morgen ihrem Hobby hingaben.










 








Wer mordet schon im Erzgebirge? 

St. Petrikirche, dem Opernhaus und dem KÃ¶nig-Albert-. Museum. Nach einem .... Adina bewegte sich weiter in Richtung Dunkel- heit. Schnell musste sie ...










 








Wer mordet schon in Stuttgart? 

privaten Grund zu betreten, und welcher Detektiv hÃ¤tte sich daran je gehalten? Den Kunden war das alles ohne- hin egal. Â»Macht die Konkurrenz doch auchÂ«, ...










 








Wer mordet schon in Oberbayern? 

Und wenn ihm mal so ein Striezi entkommt, kann er sicher sein, dass ... Den Tatort gab es mittlerweile .... Kein Wunder, dass du seit der Maria keine Frau mehr.










 








Wer mordet schon in Bremerhaven? 

Aber was ist neu? Da mÃ¼sste ... Wohnmobil auf gefÃ¤hrliche Weise rangierte und rÃ¼ck- wÃ¤rts von der Kaje ... seln hÃ¤ufig wie von Geisterhand Ideen fÃ¼r neue Kri-.










 








Wer mordet schon am Rhein? 

Die Â»MS RheinperleÂ« ist ein Kreuzfahrtschiff der Extraklas- se. ... Alpenrhein â€“ oberhalb des Beginns .... unterwegs war, dass er endlich einmal einen von ihnen.










 








Wer mordet schon in Köln? 

kRiminelleS köln Ein Muss für Kölner, Köln-Liebhaber, »Imis« und. Köln-Exilanten, Köln-Besucher und Köln-noch-nicht-Kenner! .... Musik im Kreis. Er ließ sich ...










 








Wer mordet schon in Niederösterreich? 

Wie flieh(g)t man aus dem Schatten seines Bruders? .... zu sterben oder ihr Leiden durch einen Sprung in die Tiefe zu beenden. Die Platte gibt es heute noch.










 








Wer mordet schon im Ruhrgebiet? AWS 

wimmelte es von Musikerinnen und Musikern. Â»Ich gehe schonÂ«, bot sie rasch an und verschwand im GetÃ¼mmel, ehe Oliver sie aufhalten konnte. WÃ¤hrend sie die Musiker belauschte, versuchte sie, zwei GlÃ¤ser Sekt zu beschaffen. Â»Nomen est omenÂ«, hÃ¶










 








Wer mordet schon in Salzburg? 

Billiger schon gar nicht. DafÃ¼r bot seine Einmischung reichlich ZÃ¼ndstoff. ... Wobei das relativ zu sehen ist, weil Telefonate zwischen den beiden Frauen zumeist ...










 








Wer mordet schon in Freiburg? 

Freunde zu tödlichen Rivalen werden … und wie etwas wahrlich Grauen- volles geschieht: ein Attentat auf ... Erwins Weihnachten. 257. Freizeittipps (Bahnhof ...










 








Wer mordet schon auf Sylt? 

aus Robert Redford und Derrick, wegen seiner GrÃ¶ÃŸe von. 1,93 Meter auch Â»der LeuchtturmÂ« genannt, baut gern syl- terfriesische Redewendungen in seine ...










 








Wer mordet schon in Salzburg? 

05.05.2012 - schmeiÃŸen und plÃ¶tzlich viel lieber Theaterwissenschaf- ten studieren wollte. Mein Psychologe meinte zu diesem Thema, ich solle mich nicht zu sehr aufregen, weil die jungen Leute von heute in diesem Alter eben noch nicht reif genug sin










 








Wer mordet schon in Mannheim? 

Die Tipps sind eine persönliche Auswahl aus der Vielfalt dessen, was .... seine Börse war leer. Er musste die Kontrolle behalten. Die Kontrolle, genau das war ...










 








Wer mordet schon am Königssee? 

Große Schweiß- ... gestrichene Schindeldach der Kapelle war trotz der großen. Entfernung zu erkennen .... »Ich glaube auch nicht, dass er bei der Überfahrt hin-.










 








Wer mordet schon auf Sylt? 

Absturz im Watt. 127. JÃ¤hes Ende des HÃ¶henflugs einer angesehenen ..... nicht am Tatort haben wollte. Sie versucht aber, sich nichts anmerken zu lassen.










 








Wer mordet schon auf Sylt? 

Anna dreht um, vorbei mit Ein- und Ausatmen, vor- bei mit ihrer Zuversicht. Gedankenblitze explodieren. Sie beginnt zu grübeln: Was soll das bedeuten – es gibt ...










 








Wer mordet schon am Bodensee? 

Bahnhof ihre Tasche ab, fuhr mit dem Stadtbus nach Wall- hausen und bestieg das Schiff8, das sie zum gegenÃ¼berlie- genden StÃ¤dtchen Ãœberlingen mit seinen ...










 








Wer mordet schon am Bodensee? 

die Mutter, ein erwachsenes Kind, war ohne ihren Mann mit dem Leben nicht mehr ... Manfred Kahle, aus Mecklenburg-Vorpommern. Er fand dank seiner ...










 








Wer mordet schon auf Sylt? 

Ein Immobilienhai macht sich nicht nur im. Rantumer Hafen ... Die Angst, du kÃ¶nntest eines Tages bei dem Surfer bleiben, stieg .... nicht am Tatort haben wollte.










 








Wer mordet schon in Freiburg? 

Heinrich Schliemann war es gewesen, ein Amateur, ein. Unternehmer und Kaufmann, der die alten Schriften als das gelesen hatte, was sie tatsÃ¤chlich waren: ...










 








Wer mordet schon in Mannheim? 

Claudia Schmid lebte in Passau, im Â»Bayerischen VenedigÂ«, bevor sie sich ihren Traum erfÃ¼llte und an der Mannheimer. SchlossuniversitÃ¤t Germanistik ...
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